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Heute mit

HERAUSGEGRIFFEN

Mit Schalk
Peter von Känel 
warf einen humo-
ristischen Blick 
zurück auf das 
Abenteuerprojekt 
«XPeaks». Seite 5

Mit Leidenschaft
Swen Allenbach 
fand als Quer-
einsteiger den 
Weg zu PluSport 
Schwimmen Fru-
tigland. Seite 7

Mit Erfolg
Die neuen Werke 
von Björn Zryd 
stiessen an der 
Ausstellung Neu-
land auf Inter-
esse. Seite 7

Debatte um Asphalt
Auf den Schweizer Autobahnen gibt 
es verschiedene Stau-Hotspots, an 
denen regelmässig der Verkehr 
stockt. Ein Ausbau der entsprechen-
den Strassenabschnitte soll die 
S ituation verbessern – doch wie 
lange wirkt dieser Entlastungs-
effekt? Seite 2

Umsatz mit Eis
In Adelboden herrscht das ganze 
Jahr über Eiszeit – zumindest in der 
Freizeit- und Sportarena. Im letzten 
Geschäftsjahr vermietete das Unter-
nehmen seine Eis"äche erstmals im 
Sommer – und machte gute Erfah-
rungen damit. Die schlugen sich nun 
auch in der jüngsten Jahresrech-
nung nieder. Seite 3

Abend mit Gästen
Zu ihrem Herbstkonzert hatten die 
Bärgjodler Aeschiried zwei bemer-
kenswerte Formationen zu Gast: die 
eine #el mit ihren roten Gilets auf, 
die andere bestand aus gerade ein-
mal vier Jodlern.  Seite 10

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Alfred Schaufelberger (6. Nov.), 

Ischlagweg 28, Frutigen
• Alice Lauber (6. November), 

Kreuzgasse 4, Adelboden
• Theodor Lagger (7. November), 

Ischlagweg 20, Frutigen
• Peter Honegger (7. November), 

Fröschenmoosweg 20,  
Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
• Gerhard und Dora Oester- 

Geissbühler (7. November), 
Schlegelistrasse 9, Adelboden

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 

Der Gewerbepark muss neu  
aufgegleist werden
FRUTIGEN An der Schwandistrasse ist 
ein Gewerbeneubau geplant. Das erste 
Projekt war nicht zonenkonform, die 
neue Variante hat hingegen Auswirkun-
gen auf die Wirtschaftlichkeit.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Die StimmbürgerInnen haben im März 
2023 dem Verkauf des gemeindeeigenen 
Landes an die Gewerbepark Frutigland 
AG deutlich zugestimmt. Dazu gehörten 
der alten Hangar und das Jugendzent-
rum Secondroom. Bis Ende 2024 muss 
gemäss Vertrag das Baugesuch einge-
reicht sein. Das passierte bereits im Au-
gust 2023. Allerdings bedeutet dies 
nicht, dass alles in geordneten Bahnen 
verläuft.

Wie die Vertreter der AG sagen, stellte 
sich nach der Eingabe heraus, dass das 
Projekt mit einer Gebäudehöhe von 15 
Metern nicht bewilligungsfähig ist. Das 
Problem: Bei der Anpassung des Zonen-
plans im Juli 2020 wurde von der Ge-
meinde versäumt, ihre eigene Parzelle 
ebenfalls in die neue Arbeitszone IV 
aufzunehmen. Deshalb waren dort nach 
dem Verkauf weiterhin nur 12 Meter 
Höhe erlaubt – mit maximal drei Eta-
gen, was ein Geschoss weniger ist als 
von den Initianten geplant. «Das hatte 
niemand auf dem Schirm und das hat 
leider nun ganz konkrete und massive 
Auswirkungen auf das Projekt. Plötzlich 
fehlt ein ganzes Stockwerk zur Vermie-
tung oder zum Verkauf», sagt Reto 
Trachsel, einer der Initianten des Ge-
werbeparks Frutigland. 

Rasche Neueingabe erforderlich
Gemeinsam mit den lokalen Behörden 
wurden mögliche Lösungen gesucht. Eine 
nachträgliche Umzonung in die Arbeits-
zone IV würde etwa zwei Jahre dauern 
und damit den Kaufvertrag mit der Ge-
meinde infrage stellen – #xiert ist darin 
der Baubeginn im Jahr 2026. Die Initian-
ten haben sich deshalb entschieden, das 
Projekt zu redimensionieren, um mög-
lichst rasch erneut ein Baugesuch einzu-
reichen – aufgrund der erheblichen Un-
terschiede zum ersten Projekt ist dies 
nicht als Projektänderung machbar. 

Die vier beteiligten Gewerbler, Reto 
Trachsel (Garage), Erich Imobersteg 
(Transporte), Stefan Schindler (Haus-
technik) und Ulrich Büschlen (Allround-
service) betonen, dass die Gemeinde mit 
Hochdruck mithelfe, eine Lösung zu #n-
den. Allerdings sei für die Initianten die 
Frage der Wirtschaftlichkeit nochmals in 
Abklärung. Man habe etliche Interessen-
ten, mehrheitlich lokale Gewerbe und 
Handwerker. Mit einem Stockwerk we-
niger könnten allenfalls nicht alle be-
rücksichtigt werden. Zeitlich sei man – 
Stand heute – aber noch im Terminplan.

Bedauern – und Unterstützung
Vonseiten der Gemeinde wird das Ver-
säumnis bedauert. Sowohl für Ratsprä-
sident Thomas Gyseler als auch für Bau-
verwalter Patrick Suter ist heute nicht 
nachvollziehbar, wieso dies passierte. 
Wichtig sei nun, dass man rasch vor-

wärts mache. Die Gemeinde hat bei-
spielsweise bei den Abklärungen bezüg-
lich Altlasten auf dem ehemaligen 
Armeegelände unterstützt, und sei be-
reit, das neue Gesuch rasch zu bearbei-
ten. Bewilligungsbehörde ist das Statt-
halteramt. «Wir haben getan, was wir 
können. Nun ist es an den Bauherren», 
sagt Gyseler. Man habe aber das grösste 
Interesse, dass das nicht üppig vorhan-
dene Gewerbeland in Frutigen rasch be-
baut und genutzt werden könne.

Die Eingabe eines neuen Projekts 
birgt allerdings noch eine Unsicherheit: 
Da die Umfahrungsstrasse nun eine Na-
tionalstrasse ist, werden für Neubauten 
grössere Abstände gefordert. Die ent-
sprechenden Richtlinien sind zwar noch 
nicht in Kraft, könnten aber je nach Ein-
führungszeitpunkt das Projekt tangie-
ren. Die Folge: «Wir würden knapp 800 
der erworbenen 3310 Quadratmeter 

nicht überbauen können. Wir hätten also 
diese Fläche für einen hohen Preis er-
worben und dürften sie nun nicht nut-
zen», so Erich Imobersteg. Das teure Ge-
werbeland an optimaler Lage wäre aus 
dieser Sicht schlicht wertlos. 

Erste Arbeiten begonnen
Mit dem bewilligten Abriss des Jugend-
raums und der benachbarten Baracke 
ist immerhin optisch auf der Parzelle 
etwas passiert. Diese Fläche sowie der 
zum Abbruch vorgesehene alte Flug-
zeughangar sollen bis zum Baubeginn 
minimale Mieteinnahmen generieren, 
da natürlich zusätzliche Planungskosten 
anfallen. Die Aktionäre sind zuversicht-
lich, mit ihrem Vorhaben nicht nur den 
Eigenbedarf ihrer Unternehmen abde-
cken, sondern bald auch weitere Firmen 
im neuen Gewerbepark begrüssen zu 
können.

Das Gelände bei der Ausfahrt Nord der Umfahrung: Hier soll ein Gebäude entstehen, das verschiedene Firmen unter einem Dach vereint.
 BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

«Trost sollte nicht nur digital statt#nden»
ADELBODEN Im Schulhaus Boden wurde letzten Mittwoch rege über Chancen und 
Risiken im Umgang mit digitalen Medien diskutiert. Zum Elternabend der Schulen 
Adelboden wurde die «Berner Gesundheit» eingeladen. Von Erziehungsberechtig-
ten erfordert die Thematik viel Wachsamkeit und Aushandlungsgeschick.

RUTH STETTLER

Nach einem kurzen Informationsteil 
über die stabilen bis leicht steigenden 
Schülerzahlen und ein geplantes Tages-
schulangebot übergaben Schulleiterin 
Andrea Schranz und Schulkommissi-
onsmitglied Ursula Wä"er der Oberstu-
fenlehrerin Zul#ya Manfras das Mikro-
fon. Diese zeigte anhand zweier 
Beispiele auf, wie digitale Medien im 
Adelbodner Unterricht eingesetzt wer-
den – MittelstufenschülerInnen hatten 
beispielsweise im Fach MI (Medien, In-
formatik) ein Lernvideo erstellt und in 
der Oberstufe werden im Fach RZG 
(Raum, Zeit, Gesellschaft) «Learning 
Apps» eingesetzt.

Kinder ernst nehmen
Zur Vorbereitung auf den Informations-
abend hatten Marinus Brak von der «Ber-
ner Gesundheit» (BEGES) und Schulleite-
rin Schranz eine Erhebung bei den 
SchülerInnen der 5. bis 9. Klasse durch-
geführt. In den Statistiken wurde ersicht-
lich, dass von TikTok über Instagram bis 
hin zu Snapchat alle gängigen Social-Me-
dia-Plattformen bekannt sind und von 
manchen auch genutzt werden. Beim In-
stallieren der Apps gilt es, das Mindestal-
ter zu beachten. Die Kinder sind sehr un-
terschiedlich lang auf digitalen Kanälen 
unterwegs (von 0 bis 4 Stunden am Tag). 
 FORTSETZUNG SEITE 4 Unter den Eltern fand ein reger Austausch statt.  BILD: RUTH STETTLER
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LESERBRIEF ZUM FRUTIGER ENERGIE- UND KLIMA-TALK, «FRUTILÄNDER» VOM 1. NOVEMBER

Auch die BKW muss «mitmachen»
Die Energiewende sei nur gemeinsam zu 
stemmen und PV-Anlagen sind mit einem 
privaten Speicher zum Eigenverbrauch zu 
optimieren, hiess es an dem Anlass – 
aber mit einer sicheren Einspeisevergü-
tung ins BKW-Netz ist dabei leider nicht 
zu rechnen. So soll also unsere Energie-
wende funktionieren?

Der Kanton fördert und unterstützt die 
Energiewende mit Vereinfachung und Be-
schleunigung der Verfahren und mit fi-
nanziellen Anreizen. Die Energieberatung 
hilft Eigenheimbesitzern, sich umfassend 

im Energietarif-Dschungel und bei Sanie-
rungsfragen zurechtzufinden. Der Profes-
sor für PV-Anlagen betont, das lokale Ver-
braucherlösungen besser sind als 
Einspeisungen ins BKW-Netz, weil die 
BKW bei Überschuss-Strom die PV-Anla-
gen von Privaten begrenzen oder ganz ab-
schalten wird. Aber die BKW sagt dazu, 
dass ihr Verteilnetz leider noch nicht für 
die neuen Aufgaben ausgerüstet sei. Erst 
in vielen Jahren will der Stromkonzern mit 
smarten, digitalen Steuerungen für eine 
bessere Verteilung sorgen! Da zeigt sich, 
dass die BKW nie an eine starke Verbrei-

tung der PV-Anlagen geglaubt hat und 
noch heute nicht bereit ist, den Verfas-
sungsauftrag der nationalen Energiestra-
tegie «subito» und mit aller Kraft umzu-
setzen!

Der Frutiger Gemeinderatspräsident hat 
am Anlass überrascht. Dort schwärmte er 
vom sonnigen Frutigen und den möglichen 
Anlagen, die gebaut werden sollen – aber 
der Frutiger Gemeinderat hat noch vor 
einem Jahr den Frutiger Energie- 
Klimafonds, gespeist aus dem BKW-Rap-
pen, abgelehnt!

Warum muss ich meine Elektroheizung 
auswechseln, wenn ich doch eine eigene 
PV-Anlage habe? Das war wohl DIE 
Schlüsselfrage, welche die ganze schwie-
rige Problematik in der Energiediskussion 
aufzeigt. Viele verstehen nicht, dass Hei-
zen das schlechteste ist, was mit Elektri-
zität gemacht werden kann. Nur weil die 
BKW früher mit dem AKW Mühleberg viel 
zu viel Bandenergie produzierte, musste 
ich als Elektriker überall Elektroboiler und 
Elektroheizungen, elektrische Rampen 
usw. installieren, um so den Stromüber-
schuss zu verbraten. Zum Glück sind wir 

jetzt gescheiter: Wir brauchen keine AKWs 
mehr. Aber eine BKW, die sofort aktiv mit-
hilft, den Verfassungsauftrag umzusetzen, 
die bräuchten wir! Dabei soll sie ihr Nie-
derspannungsnetz mit lokalen oder regio-
nalen Druckluft-, Schwerkraft- oder 
Warmwasserspeichern stabilisieren und 
nicht einfach den Privaten ihre PV-Anla-
gen abschalten, wenn es ihr passt. 

Nur gemeinsam schaffen wir die Energie-
wende? Ja, dazu ist aber auch die BKW 
verpflichtet. 

RUEDI JUNGEN, FRUTIGEN

Eine Übergangslösung  
für fünf Milliarden Franken
Der Abstimmungskampf um den Auto-
bahnausbau nimmt Fahrt auf, und weil 
Gegner wie Befürworter in verschiede-
nen Punkten recht haben, gibt es keine 
einfachen Antworten. Fest steht: Es 
muss jetzt eine Lösung her – auch wenn 
es vielleicht nicht die beste ist. 

MARK POLLMEIER

Prognosen sind schwierig, vor allem, 
wenn sie die Zukunft betreffen. Dieses 
Bonmot gilt auch für die Entwicklung 
der Mobilität. Werden in Zukunft die 
meisten Autos elektrisch fahren oder mit 
einem Antrieb, den heute noch niemand 
auf der Rechnung hat? Wird das Bevöl-
kerungs- und Verkehrswachstum weiter 
voranschreiten? Werden dank Digitali-
sierung noch mehr Menschen als heute 
von zu Hause aus arbeiten können? 

Für eine vernünftige Verkehrspla-
nung wären solche Fragen durchaus in-
teressant, allein: Fundiert beantworten 
kann sie niemand. Die Politik hat sich 
deshalb lieber an der Gegenwart orien-
tiert. 2023 !elen auf den Schweizer  
Nationalstrassen rund 48 000 Staustun-
den an, eine Zunahme von 22 Prozent 
gegenüber dem Vorjahr. Mehrere bau-
reife Ausbauprojekte sollen nun die 
Stauschwerpunkte entlasten, das Parla-
ment hat ihnen im Herbst 2023 zuge-
stimmt. Zu den geplanten Ausbaumass-
nahmen gehört auch die Erweiterung 
der A1 zwischen dem Berner Wankdorf 
und Schönbühl auf acht Spuren sowie 
zwischen Schönbühl und Kirchberg auf 
sechs Spuren. Für alle Projekte zusam-
men sind rund fünf Milliarden Franken 
vorgesehen.

Die FDP, die Mitte, die SVP sowie Kan-
tone und Wirtschaftsverbände unterstüt-
zen den Ausbauschritt. Sie argumentie-
ren, die Erweiterungen seien nötig, um 
die Stauzeiten wenigstens zu verringern 
und die Sicherheit zu erhöhen. Die Staus 
verursachen gemäss Schätzungen der 
Ausbaubefürworter volkswirtschaftliche 
Schäden von jährlich 1,2 Milliarden 
Franken.

Gegen den Ausbauschritt haben rund 
30 Verbände das Referendum ergriffen, 
allen voran der Verkehrsclub der 
Schweiz (VCS). Unterstützt werden sie 
dabei von den Grünen, der SP und den 
Grünliberalen. Die Gegner argumentie-
ren, der Ausbau sei überdimensioniert, 
überteuert und zu allem Über"uss auch 
noch klimaschädlich. Wer hat recht? 

Warum gibt es so viele Staus?
Gewisse politische Kreise führen die 
Überlastung mancher Autobahnab-
schnitte vor allem auf die starke Zuwan-
derung zurück. Das scheint auf den ers-

ten Blick logisch: Mehr Menschen fahren 
mehr Autos und brauchen mehr Infra-
struktur. Das Bevölkerungswachstum ist 
jedoch allenfalls ein Teil der Wahrheit. 
Viel stärker als die Zuwanderung wirkt 
sich der allgemeine Lebenswandel aus. 
Dazu zwei Beispiele. Erstens: Die Men-
schen sind viel mobiler als früher. Die 
Fahrleistung auf Autobahnen nahm von 
2004 bis 2024 um 50 Prozent zu – die 
Bevölkerung wuchs im gleichen Zeit-
raum «nur» um 22 Prozent. Zweitens: 
Der Boom des Onlinehandels. Sieben von 
zehn Waren, die von Firmen oder Privat-
haushalten bestellt werden, werden 
heute via Autobahn geliefert. Das Bun-
desamt für Raumentwicklung erwartet, 
dass sich die Zahl der gelieferten Pakete 
bis 2050 auf 1,7 Millionen Sendungen 
pro Tag verdreifachen wird. 

Ist der Ausbau überdimensioniert?
Bevölkerungswachstum, vermehrte Mo-
bilität, steigende Zahlen im Onlinehan-
del und Städte als Wirtschaftsmotoren 
des Landes – die Ursachen für Staus sind 
vielfältig. Gemessen an diesen Heraus-
forderungen sind die Autobahnen zuletzt 
vergleichsweise moderat ausgebaut wor-
den. Das Schweizer Nationalstrassennetz 
hat eine Gesamtlänge von rund 1500 Ki-
lometern. Hinzugekommen sind in den 
vergangenen Jahren nur wenige Kilome-
ter, es wird heute vor allem saniert und 
verbessert. Dementsprechend "oss zu-
letzt auch deutlich mehr Geld in den öV 
als in den Autobahnbau. Ob man den nun 
geplanten Ausbauschritt für überdimen-

sioniert hält, ist also eher vom erwarte-
ten Nutzen abhängig als von den eigent-
lichen Baukosten. 

Mehr Strassen = mehr Verkehr
Mehr Strassen führen zu mehr Verkehr, 
dieser Effekt ist relativ gut erforscht und 
belegt. Werden also auf einer stark be-
fahrenen Strecke mehr Spuren gebaut, 
führt dies nur kurzfristig zu einer Ver-
ringerung von Staus. Oder anders aus-
gedrückt: Ist eine attraktive Infrastruk-
tur erst einmal da, wird sie auch 
genutzt – bis sie wieder überlastet ist. 
Wer Staus wirksam bekämpfen möchte, 
müsste also eher die «Verkehrsanlässe» 
reduzieren. Damit gemeint sind jene 
Notwendigkeiten, die Menschen dazu 
verleiten, ins Auto zu steigen – etwa das 
Pendeln zur Arbeit. Solche Veränderun-
gen herbeizuführen, ist allerdings deut-
lich schwieriger, als hier und da eine 
weitere Autobahnspur zu bauen.

Welche positiven Folgen sind zu 
erwarten? 
Die Nationalstrassen sind das Rückgrat 
des motorisierten Verkehrs und deswe-
gen von grosser Bedeutung für die 
Schweizer Wirtschaft. Wer also Staus 
verhindert und verringert, reduziert 
damit auch die Kosten von Unterneh-
men. Mit positiven ökonomischen Effek-
ten argumentieren denn auch die Befür-
worter der Autobahnerweiterung. «Aus 
volkswirtschaftlicher Sicht weisen die 
Projekte des Ausbauschrittes 2023 einen 
positiven Saldo von jährlich 184 Millio-

nen Franken auf» – so schrieb es der 
Bund in seiner Botschaft. Dafür verant-
wortlich sei vor allem die Vermeidung 
von Staus. 

Aber eben: Die Berechnung basiert auf 
Annahmen und ist letztlich eine Prog-
nose, und wie man zuletzt erfahren 
musste, liegt der Bund mit seinen Berech-
nungen auch mal daneben. Hinzu kommt, 
dass der Bund kürzlich die externen Kos-
ten des Verkehrs neu berechnet hat – und 
auf massiv höhere Zahlen kam als bisher. 
«Externe Kosten» bedeutet, dass man 
versucht, alle Auswirkungen des Ver-
kehrs miteinzubeziehen, etwa Abgase 
und Lärm, Klimafolgen, Waldschäden, 
Ernteausfälle, Unfallschäden usw. 

Welche negativen Folgen sind zu 
erwarten?
Klar ist: Der Strassenverkehr ist einer 
der grössten Verursacher von CO2-Emis-
sionen. Gehen die Ausbaugegner recht 
in der Annahme, dass breitere Stras sen 
zu mehr Verkehr führen werden, dann 
wird dadurch auch der Ausstoss von Ab-
gasen zunehmen. Eine Wende hin zum 
elektri!zierten Verkehr könnte diese 
Entwicklung zwar mindern, ob sie aber 
statt!nden wird, ist ungewiss. 

Neben den Abgasen weisen die Geg-
ner des Ausbauschritts auch auf die 
steigende Lärmbelästigung, den wach-
senden Zubringerverkehr und den 
Landverschleiss hin. Letzteres macht es 
auch der Landwirtschaft schwer, eine 
klare Haltung zu !nden. Zwar hat der 
Schweizer Bauernverband die Ja-Pa-

role ausgegeben. Besonders eindeutig 
!el diese aber nicht aus: 56 der 106 Mit-
glieder der Landwirtschaftskammer vo-
tierten dafür. Ein Antrag auf Stimmfrei-
gabe kam auf immerhin 28 Stimmen. 
Einzelne kantonale Sektionen fassten 
gar die Nein-Parole, so etwa der Genfer 
und der Walliser Bauernverband.

Es gäbe Alternativen, aber ...
Schon dieser grobe Überblick zeigt: Beim 
Ausbauschritt zugunsten der National-
strassen gibt es kein einfaches Dafür oder 
Dagegen. Die sechs geplanten Projekte 
scheinen aktuell nötig, um die Zahl der 
Staustunden wenigstens zu reduzieren. 
Nach allem, was man weiss, werden die 
zusätzlichen Spuren und Tunnel jedoch 
keine nachhaltige Wirkung haben. Selbst 
der zuständige Bundesrat Albert Rösti 
(SVP) spricht offen von einer Übergangs-
lösung. Allerdings wird diese Übergangs-
lösung mehrere Milliarden Franken 
kosten und eine Reihe negativer Begleit-
erscheinungen zur Folge haben. 

Alternativen zum Ausbau sind derzeit 
aber politisch nicht konsensfähig. Zwar 
liegt beispielsweise mit dem Mobility 
P ricing ein verkehrsübergreifendes, in-
telligentes Steuerungsinstrument auf 
dem Tisch. Das aber sei, so der Bundes-
rat in einer Stellungnahme von 2022, 
«ein langfristig angelegtes Konzept». 
Man rechne mit einem Zeithorizont von 
15 Jahren. 

Bis dahin könnten zumindest die bei-
den Berner Autobahnprojekte schon im 
Bau sein. 

48 000 Stunden lang stand man im Vorjahr auf Schweizer Nationalstrassen im Stau. Um diese Zahl zu reduzieren, sollen die Autos mehr Platz erhalten. Doch wie nachhaltig ist 
dieser Ansatz? BILD: MARK POLLMEIER

Eidgenössische  
Abstimmung

24. November
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Wald wieder zugänglich
KANDERSTEG Der bislang aus Sicher-
heitsgründen gesperrte Oeschiwald 
konnte am 31. Oktober wieder geöffnet 
werden, wie aus dem Newlsetter der Ge-
meinde zum «Spitzen Stein» hervorgeht. 
«Das Sperrgebiet wird auf die perma-
nente Sperrzone, die von der ehemali-

gen Skibrücke an bergwärts besteht, re-
duziert. Die Sperrung wird oberhalb des 
Bärentritts installiert», heisst es dazu. 

Der Vitaparcours im Oeschiwald 
weise vor allem in der Nähe des Oeschi-
bachs teilweise grössere Schäden auf. 
Die Gemeinde verzichte vorläu!g aber 
darauf, diese zu beheben. Ausserdem 
würden die «Verkehrsvereinsbrüggli» 
nicht mehr montiert. Stattdessen sollen 
sie durch eine Furt und Rohre ersetzt 
werden, damit ein sicherer Übergang ge-
währleistet ist.

Aus Sicherheitsgründen gesperrt 
bleibt der Weg oberhalb des Spielplatzes 
beim Oeschiwald bis zum Buebeseeli. 
Die Gemeinde bittet darum, die entspre-
chenden Baustellenabsperrungen zu re-
spektieren. Sobald man die Arbeiten ab-
geschlossen habe und der Weg über den 
Damm wiederhergestellt sei, werde auch 
dieser Wegabschnitt wieder geöffnet 
werden.

AUS DEN INFORMATIONEN ZUM «SPITZEN STEIN»  

(NEWSLETTER DER GEMEINDE KANDERSTEG) 

KOLUMNE – AUF AUGENHÖHE

Wahltag in Amerika und Zeit  
für Veränderung
Heute ist in den USA «Election Day», der 
Wahltag, an dem die US-Bürger*innen 
entscheiden, wer die kommenden vier 
Jahre die Geschicke des Landes leiten 
wird: Donald Trump oder Kamala Harris? 
Um das komplexe Wahlsystem der USA 
einigermassen zu verstehen, musste ich 
zuerst ein bisschen recherchieren. Alle 
erhaltenen Informationen hier zu rezitie-
ren, ist nicht der Sinn dieser Kolumne 
und würde deren Umfang bei Weitem 
sprengen. Doch je mehr ich mich ins 
Thema vertiefte, desto klarer wurde mir, 
dass eine Präsidentschaftskandidatur 
ohne einige Millionen Vermögen im Hin-
tergrund kaum möglich ist. Der Wahl-
kampf wird zudem grösstenteils von der 
Privatwirtschaft finanziert, von Superrei-
chen und Grosskonzernen. Sie erhalten 
damit erhebliche Macht. So griff Elon 
Musk, der reichste Mensch der Welt, mit 
einem vermutlich nicht ganz lauteren 
Wettbewerb finanzkräftig Trump unter 
die Arme.

Ob für Präsident Trump oder für Präsi-
dentin Harris – die Herausforderungen 
der kommenden Jahre sind gross. Die  
Teuerung der alltäglichen Konsumgüter 
und die hohen Mieten setzen den Men-
schen in den USA arg zu. Zunehmende 
Vermögens ungleichheit, politische Po-
larisierung, kulturelle Differenzen sowie 
Desinformation – vor allem auf Social-
Media-Kanälen – spalten das Land. In-
ternationale Krisen wie Klimawandel, 
Ukraine-Krieg und der Israel-Palästina-
Konflikt verlangen weltweite Zusam-
menarbeit.

Er allein könne die Probleme Amerikas 
lösen, mit tieferen Steuern, höheren Zöl-
len und einem Einwanderungsstopp, be-
hauptet Trump. In gewohnter Manier 
schimpft er gegen alle, die anders den-
ken, anderer Kultur oder Hautfarbe sind. 
Afro- und Lateinamerikaner*innen gibt 
er die Schuld an allen Problemen. «Ame-
rica first» ist sein Slogan. Seine Reden 

haben oft eine rassistische Note. Seine 
Versprechen, wie zum Beispiel jenes, 
den Ukraine-Krieg in 24 Stunden been-
den zu können, sind so realitätsfremd, 
dass sie wie Hohn und Spott tönen. 
Trotzdem stehen viele Wähler*innen fel-
senfest hinter Trump.

Erfrischend anders gibt sich Harris. Sie 
möchte zuhören und führen – realis-
tisch, praktisch und mit gesundem Men-
schenverstand. Wichtig sei ihr, die Spal-
tung im Land zu überwinden und eine 
Präsidentin für alle Amerikaner*innen zu 
sein, sagt sie. Globale Herausforderun-
gen nimmt sie ernst und will realisier-
bare und humane Lösungen anstreben. 
Ich würde mich sehr freuen, wenn Har-
ris gewinnen würde – nicht nur, weil sie 
die erste Frau im Oval Office wäre, son-
dern auch, weil sie Hoffnung auf ein Mit-
einander auf Augenhöhe verkörpert.

Liebe Leserinnen, liebe Leser. In den 
letzten Jahren durfte ich zahlreiche Ko-
lumnen schreiben. Dabei schien es mir 
immer wichtig, für Respekt gegenüber 
Menschen, Tieren und Umwelt einzuste-
hen –  meiner Ansicht nach die wich-
tigste Grundlage für ein harmonisches 
Miteinander. Das Schreiben hat mir 
Freude bereitet. Doch nun finde ich es 
zunehmend schwieriger, passende The-
men zu finden, ohne mich zu wiederho-
len. Die heutige Kolumne ist deshalb 
meine letzte. Ich danke Ihnen für Ihr In-
teresse an meinen Texten und wünsche 
allen «viel Gfreuts» für die Zukunft.

BARBARA STEINER-SUTER

AUFAUGENHOEHE@OUTLOOK.COM

Vorerst kein Regierungswechsel in Deutschland

KORRIGENDUM In seiner letzten K olumne machte sich Sebastian Dürst Gedan-
ken über die politischen Auswirkungen von Koalitionen, wie sie beispielsweise 
in Österreich oder Deutschland die Regel sind. Als Beispiel nannte er die deut-
sche Bundesregierung, «in der CDU / CSU, Grüne und FDP vertreten sind». Nun 
würde die CDU / CSU sicher gerne regieren (und möglicherweise wird sie es dem-
nächst auch tun). Wie eine aufmerksame Leserin aber zu Recht anmerkte, ist 
a ktuell noch die SPD stärkste Kraft in der deutschen Bundesregierung: Die Sozial-
demokraten halten im Bundestag 206 Sitze, die Union kommt auf 197. Wir bit-
ten, den Fehler zu entschuldigen.

REDAKTION

Der Oeschiwald BILD: EMCH+BERGER AG, BERN

ADELBODEN Die Generalversammlung 
der Freizeit- und Sportarena Adelboden 
AG am vergangenen Samstag stand im 
Zeichen eines gestärkten Auftritts. Die 
Neuerungen im letzten Geschäftsjahr 
wirkten sich positiv auf die Finanzen 
aus. Zudem wählten die Aktionäre ein 
neues Verwaltungsratsmitglied.

MICHAEL MAURER

24 anwesende Aktionäre begrüsste Ver-
waltungsratspräsident Björn Wagner am 
vergangenen Samstagnachmittag zur 16. 
ordentlichen Generalversammlung der 
Freizeit- und Sportarena Adelboden AG 
(FSA). «Agieren statt reagieren  – das 
haben wir uns auf die Fahne geschrie-
ben!», leitete er seinen umfangreichen 
Rückblick aufs zurückliegende Ge-
schäftsjahr ein. Dieses war von etlichen 
Aktivitäten geprägt, die unter anderem 
die bessere Sichtbarkeit der Adelbodner 
Freizeitstätte zum Ziel hatten. Aus die-
sem Grund hatten Verwaltungsrat und 
Geschäftsleitung das Netzwerk beispiels-
weise mit Hoteliers und Vertretern der 
TALK AG gep#egt. 

«Der Startschuss zu 366 Tagen Eis»
Verwaltungsratspräsident Wagner und  
Geschäftsführer Stefan Maurer gingen 
auf einen besonders gewichtigen Ent-
scheid ein. Erstmals konnte die FSA 
auch während der Monate April, Mai 
und Juni eine Eis#äche anbieten. «Das 
war der Startschuss zu 366 Tagen Eis», 
erklärte Maurer. Damit reagierten die 
Verantwortlichen auf ein grosses Be-
dürfnis vonseiten der Eissportvereine 
nach ständig verfügbaren Eis#ächen. 

Das Angebot wurde rege in Anspruch 
genommen, beispielsweise für ein Goa-
lie-Camp der SCL Tigers. Darüber hin-
aus lockte das Eis auch viele Individu-
alsportler an. Nicht zuletzt trieb der 
kühle, nasse Frühsommer die Lust auf 
ein paar Runden Schlittschuhlaufen 
oder auf spontanes Eishockey im Freun-
deskreis an. Die Nachfrage nach dieser 
Angebotserweiterung war so gross, 
dass das Team der FSA mit einer an die 
Kapazitätsgrenzen gelangenden Infra-
struktur gefordert wurde. Während es 
sich hierbei eher um ein «Luxuspro-
blem» handelte, beschäftigte anderes 
die Verantwortlichen schon stärker. 
«Herausfordernd waren zum Teil die 
gestiegenen Energiepreise», erklärte 
Björn Wagner dem Plenum. Mit einem 
neu abgeschlossenen Stromlieferver-
trag über fünf Jahre konnte er auch 
gleich eine Lösung präsentieren. 

Ein kleiner Ausblick in die Zukunft 
zeigte einerseits den bereits angelaufe-
nen Versuchsbetrieb mit einem Selbst-
bedienungsangebot im Gastronomiebe-
reich auf. Andererseits erfuhren die 
Aktionäre von anstehenden Investitio-
nen in die Beleuchtung der Eishalle und 
von der Anschaffung einer neuen Eisauf-
bereitungsmaschine. Diese konnte im 
Anschluss an den of!ziellen Teil der GV 
bereits im Einsatz besichtigt werden.

Mehr Eis, mehr Ertrag
Der Jahresbericht wurde einstimmig ge-
nehmigt, ebenso wie die Jahresrech-
nung und die Verwendung des Jahres-
gewinnes. Dass sich «366 Tage Eis» auch 
!nanziell lohnten, konnte der für die Fi-

nanzen zuständige Verwaltungsrat Timo 
Büschlen belegen. Der Umsatz mit der 
Vermietung von Eis#äche stieg gegen-
über dem vorangegangenen Geschäfts-
jahr um rund ein Drittel auf 255 673 
Franken an. Insgesamt setzte die FSA in 
der abgeschlossenen Geschäftsperiode 
1 389 093 Franken um, was einem Um-
satzplus von mehr als 72 000 entsprach. 
Nach Abzug aller Aufwendungen und 
Abschreibungen verblieb ein Gewinn 
von 31 085 Franken. Dieser wird auf die 
neue Rechnung vorgetragen. Nach der 
Entlastung der Verwaltungsratsmitglie-
der standen Nachwahlen an. Während 
der Posten für die Gemeindevertretung 
vakant bleibt, stellte sich der Frutiger 
Mike Zurbrügg als Vertreter für die Al-
pinschule Adelboden zur Wahl. Der stell-
vertretende Leiter der Alpinschule Adel-
boden wurde einstimmig in den 
Verwaltungsrat gewählt und wird künf-
tig ein Bindeglied in der wichtigen Zu-
sammenarbeit zwischen der FSA und 
der Alpinschule darstellen. Aufgrund der 
Änderungen im Aktienrecht hatten die 
Aktionäre daraufhin noch über die an-
gepassten Statuten zu be!nden. Diese 
wurden vom Plenum angenommen. 
Unter dem Traktandum «Verschiede-
nes» bestätigten die Verantwortlichen, 
dass das Angebot «Sommereis» nächs-
tes Jahr fortgeführt wird. Die FSA hat 
mit dem EHC Thun hierfür einen drei-
jährigen Nutzungsvertrag abgeschlos-
sen. Bevor die Aktionäre zum Apéro 
übergingen, wurde mit einem besonde-
ren Dankeschön noch der langjährige 
Eismeister Werner «Wenggi» Fuhrer zu 
dessen Pensionierung würdig geehrt

Im zurückliegenden Geschäftsjahr konnten EissportlerInnen die Eisfläche der FSA erstmals ganzjährig nutzen.  BILD: MICHAEL MAURER 

Links: Geschäftsführer Stefan Maurer (l.) und der Verwaltungsrat mit (v. l.) Andreas Wagner, Timo Büschlen, Alfred Zumbach, Björn Wagner (Präsident) 
und dem neu gewählten Mike Zurbrügg; es fehlt Daniel Oester. Rechts: Die Anschaffung einer neuen Eisaufbereitungsmaschine stellte einen wichtigen 
Schritt für die Zukunft des Unternehmens dar.  BILDER: MICHAEL MAURER; ZVG

Einträgliches  
«Sommereis»
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Die Antworten auf die Frage, wie viel 
Zeit denn ihre Eltern mit dem Smart-
phone verbringen, !elen deutlicher aus. 
Marinus Brak riet den Eltern, offen und 
interessiert mit ihren Kindern darüber 
zu reden. Anstelle eines Gesprächs am 
Küchentisch eigne sich dazu auch ein 
Austausch beim Wandern oder bei einer 
gemeinsamen Arbeit. Wie eigentlich 
immer in der Erziehung gilt auch hier: 
Kinder sollten ernst genommen werden.

Verfügbarkeit der Eltern ist wichtig
Kinder fühlen sich allgemein ernst ge-
nommen, wenn sie beim Gestalten von 
Rahmenbedingungen miteinbezogen 
werden. Brak zog den Vergleich zum 
Strassenverkehr. Da gibt es klare Regeln, 
die einzuhalten sind  – und trotzdem  
werden Grenzen ausgelotet mit entwe-
der gravierenden Überschreitungen oder 
Manövern in der Grauzone. Gerade im 
Jugendalter stünden viele herausfor-
dernde Entwicklungsaufgaben an (Bezie-
hung, Unabhängigkeit, Identität ...). In 
dieser Phase sei es besonders wichtig, 
dass die Erziehungspersonen verfügbar 
sind. Diese Aussage unterstützte auch 
Adelbodens Schulsozialarbeiterin Isa-
belle Kühni. Sie wies auf das Schamge-
fühl hin, das Jugendliche nach einem 
Fehltritt hätten, weswegen sie auf ein 
gros ses Vertrauen in die Eltern zurück-
greifen können müssten. Kühni sieht 
eine Gefahr in der raschen Verbreitung 
von Mobbinginhalten und bat die Eltern, 
nicht wegzuschauen und allenfalls die 
Schule über derlei Vorfälle zu informie-
ren.

«Langeweile kann Kreativität anregen»
Haben Kinder Sorgen, sollten sie auch 
andere Möglichkeiten (z.B. Hobbys) ken-
nen, als sich hinter ihrem Smartphone 

zu verstecken. «Trost sollte nicht nur di-
gital statt!nden», betonte Marinus Brak. 
Der Referent plädierte auch für die 
«Langeweile», die aufgrund der ständi-
gen Verfügbarkeit und der vielen digita-
len Möglichkeiten weniger aufkomme. 
«Langeweile kann die Kreativität anre-
gen», betonte er.

Die kantonale Beratungsstelle der 
Berner Gesundheit steht Eltern und Ju-
gendlichen für die allgemeine Gesund-
heitsförderung und -prävention, für Se-
xualpädagogik sowie Suchtberatung 
und -therapie zur Verfügung. Eine lokale 
Beratungsstelle be!ndet sich im Spital 
Frutigen (Termin nach Absprache).

Berner Gesundheit: kostenlose Beratung für El-
tern und Jugendliche: Adelbodenstrasse 27 (im 
Spital), Frutigen, Telefon: 033 225 44 00. Öff-
nungszeiten: Mittwoch (Termine nach Absprache)

«Trost sollte nicht nur digital statt!nden»
FORTSETZUNG VON SEITE 1

Schulleiterin Andrea Schranz hat zusammen 
mit Marinus Brak eine Umfrage für die Schulkin-
der zusammengestellt.  BILD: RUTH STETTLER

Danke für die Blumen
ADELBODEN Am 30. Oktober würdigte 
der Tourismusverein im Hotel Stein-
mattli erneut den schönsten Sommerflor 
– eine Auszeichnung, der einige fachli-
che Diskussionen zugrunde liegen.

MONIKA INGOLD

Adelboden Tourismus unter der Leitung 
von Ralph-Marc Diebold und Christine 
Behrens-Reusser, die für den Wettbe-
werb zuständig ist, hatten insgesamt 
zehn BürgerInnen eingeladen. Dieses 
Jahr wurden die Häuser auf der rech-
ten Seite der Engstlige vom Unterbirg 
bis zur Gemeindegrenze beim March-
bach bewertet. Zwei Blumen- und Gar-
tenspezialistinnen und vier Liebhabe-
rinnen wanderten oder fuhren den 
Bezirk ab, von allen mit Sommer#or ge-
schmückten Häusern wurden Fotos ge-
macht und an Christine Behrens- 
Reusser geschickt. 

Diese Bildersammlung war die 
Grundlage für die sechs Frauen. Sie be-
gutachteten und beurteilten anhand 

der Bilder und jede wählte ihre Favo-
riten aus. So kamen zwischen 40 und 
50 Bilder zusammen. Nun wurde dis-
kutiert. Grundsätzlich zählt der Ge-
samteindruck und die P#ege der Blu-
menpracht. Es sei gar nicht einfach, 
sich auf die zehn schönsten zu einigen, 
und man sei froh, nicht auch noch eine 
Platzierung von eins bis zehn machen 
zu müssen. 

Eine zeitintensive Leidenschaft
Für die GewinnerInnen ist der Blumen-
schmuck am Haus ein langjähriger 
Brauch, der zum Sommerhalbjahr ge-
hört. Natürlich freue man sich über lo-
bende Rückmeldungen der vorbeispa-
zierenden Feriengäste, die nicht selten 
Fotos schiessen würden. 

Wer selbst Stecklinge zieht, ist ganz-
jährig beschäftigt. Sind die Blumen ein-
mal gep#anzt, hilft meistens die ganze 
Familie mit, sei es beim Bewässern oder 
beim Entfernen der verblühten Blumen. 
Die Witterung hat einen erheblichen 

Ein#uss darauf, wie viel Geduld und Ge-
schick benötigt wird.

Nachdem der Blumenwettbewerb 
mehrmals totgesagt worden war, über-
nahm Adelboden Tourismus die Verant-
wortung. Präsident Ralph-Marc Diebold 
ist überzeugt, dass es wichtig ist, diese 
Tradition beizubehalten: «Unsere Gäste 
schätzen die geschmückten Häuser.» 
Nach der Preisverleihung blieb beim 
Apéro Zeit für die GewinnerInnen, sich 
auszutauschen und zu fachsimpeln.

Die zehn PreisträgerInnen
• Bärtschi-Müller Ruth und Ernst, Kunz 

Stefanie
• Hari-Kirchhofer Gabriele
• Hari-Grossen Ursi, Hari Madeleine
• Inniger Heidi und Beat
• Inniger-Baumann Helene
• Jungen Therese
• Marmet Christian
• Oester Lydia, Paur-Oester Tanja
• Pieren-Wiedmer Cornelia
• Schranz-Lüthi Margreth

Marc Diebold und Christine Behrens-Reusser (l.) ehrten die anwesenden Gewinnerinnen.  BILD: MONIKA INGOLD

«Lust auf mehr»
ADELBODEN Die vier Initiantinnen des Fondue-Abends im Strubelsaal verbindet 
zweierlei: ihr Organisationstalent und die Leidenschaft, Events auf die Beine zu 
stellen, um die Dorfgemeinschaft zu fördern.

RUTH STETTLER

Mit Liebe zum Detail und Leidenschaft 
haben Margrit Büschlen, Julia Hari, 
Karin Fuhrer und Jeanny Bapst im 
Frühling bereits einen Osterbrunch mit 
Märit ins Leben gerufen. Beim Abschluss-
essen und der Auswertung des Events 
bekamen sie Lust auf mehr: ein weiterer 
Anlass im Herbst, in der Zwischensai-
son, wenn es für die Einheimischen 
etwas ruhiger ist, sollte es sein. So ent-
stand die Idee, einen Fondue-Abend zu 
organisieren. 

Ein Trio auf dem Teller und auf der Bühne
Bei 85 angemeldeten Personen stand nun 
am Samstagabend, 2. November, «Fon-
due» auf der Speisekarte. Der Käseduft 
verteilte sich im ganzen Schulhaus 

Boden. Das Organisationsteam und die 
Helfer aus ihrem Umfeld hatten alle 
Hände voll zu tun. Manfred Schmid von 
Schmid Käse und sein Team bereiteten 
für die Gäste die gewünschte Mischung 
zu. Drei Sorten (nature, Kräuter und 
Chili) standen zur Auswahl. Serviert 
wurde portionenweise, sodass Fein-
schmeckerInnen alle Sorten ausprobie-
ren konnten. Auf der Bühne war das Trio 
Furggiblick zuständig für die passende 
Musik. Vom Apéro bis zum Dessert wurde 
alles mit viel Liebe zum Detail vorberei-
tet und serviert. Mit ihrer Kreativität 
haben die vier Frauen den Gästen einen 
rundum geglückten Abend beschert. Wie 
der Osterbrunch mit Märit soll sich auch 
der Fondue-Abend etablieren.

Margrit Büschlen, Julia Hari, Karin Fuhrer und Jeanny Bapst (v. l.) haben den Fondue-Abend ins 
Leben gerufen.  BILD: RUTH STETTLER

Nordische Sagen und neue Welten
KULTUR Der Theaterverein Oberländer 
Märlibühni lüftete vergangenen Freitag 
in Steffisburg das Geheimnis um seinen 
neuen Namen. Die aus Adelboden stam-
mende Regisseurin Annemarie Stähli 
gewährte ausserdem erste Einblicke in 
die nächste Inszenierung. 

YVONNE BALDININI

Nach all den erfundenen Geschichten in 
den letzten Jahren schwebte Annemarie 
Stähli eine vor, die schon existiert und 
die sich ausserhalb der Schweiz abspielt. 
Auf die Bühne kommt das nächste Stück 
im Sommer 2026. Ein Teammitglied war 
auf eine Legende aus dem norwegischen 
Alesund gestossen. «Sie hatte jedoch 
wenig Fleisch am Knochen. Und genau 
das gefällt mir», meinte die ausgebildete 
Kindergärtnerin und Theaterfrau 
schmunzelnd. Sie er!nde eben doch 
gerne. In der Legende brennt die Stadt 
Alesund ganz ab. Der Sage nach müssen 

die Bewohner für ihre Schuld büssen. 
Nur gerade ein Haus bleibt verschont. 
Bei der Entwicklung eines roten Fadens 
treiben Stähli Fragen um: «Was war die 
Sünde, warum dieses gemeinschaftliche 
Verbrechen? Wie reagieren die Überle-
benden, und was für einen Wandel ma-
chen sie durch?» Dabei sammelt Stähli 
Ideen, behält einige, verwirft andere. 
«Es ist wie ein Puzzle mit Teilchen, die 
nicht alle zusammenpassen.»

«Theaterwelten» trifft es besser
Die Oberländer Märlibühni hat seit 1997 
insgesamt 13 Stücke aufgeführt. In 
einem witzigen Quiz liessen Annemarie 
Stähli, die aus Frutigen stammende Co-
Leiterin Renate Rubin und die Choreo-
gra!n und Zauberin Franziska Flückiger 
das Publikum anhand von Anekdoten, 
Dialogen oder Requisiten erraten, um 
welche Inszenierungen aus der Vergan-
genheit es sich handelte. Von den jewei-

ligen Titeln entnahm das Trio je einen 
Buchstaben und fügte ihn zum neuen 
Namen «Theaterwelten» zusammen. 
«‹Oberländer Märlibühni› bildet nicht 
mehr ab, was wir darbieten. Der Begriff 
‹Märchen› ist zu eng gefasst», erklärte 
Stähli. Sponsoren begegneten der Leite-
rin oft mit dem Argument, ihre Kunden 
seien erwachsen und für Märchen weni-
ger empfänglich. Die neue Namenswahl 
begründete sie so: «Unser Publikum 
taucht seit 27 Jahren in wechselnde Wel-
ten ein.» 

Was halten Guandalenda und Tuck davon?
Rita Streit war zwölf Jahre bei der Mär-
libühni. Sie spielte die geheimnisvolle 
Kräuterfrau Guandalenda in den Stü-
cken «VogelLisi» und «Der grosse 
Traum». «Es war mein Leben, ich bin 
Märchen-verrückt», schwärmt sie. Des-
halb sei für sie die neue Bezeichnung ge-
wöhnungsbedürftig. Doch sie treffe zu: 
«Welten zum Eintauchen – genau das 
macht die Märlibühni.» Kaspar Junker 
stand als ihr Zwillingsbruder Tuck in 
«VogelLisi» über 60 Mal im Rampen-
licht, 15 davon auf dem Erlebnisweg am 
Sillerenbühl. In «Der grosse Traum» 
mimte er Jakob und in «König der Lüfte» 
Hubi, die Meise. Er konnte sich eine an-
dere Benennung als «Oberländer Märli-
bühni» gar nicht vorstellen. «Für mich 
ist der Verein ein zweites Daheim, eine 
Familie.» Der neue Name fühle sich nun 
aber richtig an, so als wäre er immer da 
gewesen. «Annemarie schafft eine wun-
derbare Welt für die SchauspielerInnen, 
die ArbeiterInnen im Hintergrund und 
die TheaterbesucherInnen.» 

Annemarie Stähli (r.) und Renate Rubin präsentieren mit Charme den neuen Namen ihres 
Theatervereins.  BILDA: ZVG
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Zwei schlagfertige Gipfelstürmer
FRUTIGEN Am Donnerstag hielten Chrigel Maurer und Peter von Känel in der  
Widihalle einen Multimediavortrag über ihr «XPeaks»-Projekt. 500 Interessierte 
hörten dabei zu, wie der Gleitschirmprofi und der Bergführer von ihren Abenteu-
ern erzählten und sich dabei geschickt die Bälle zuspielten.

MICHAEL SCHINNERLING

«Ich hatte die Idee, zu Fuss und mit dem 
Gleitschirm alle 82 Viertausender der 
Alpen in maximal 72 Tagen zu besteigen 
und zu be!iegen. Dazu suchte ich jeman-
den, der !iegen kann und lustig ist  – 
schliesslich ist man tagelang zusammen. 
Da #el mir Chrigel ein», begann der Fru-
tiger Peter von Känel mit seinem Rück-
blick auf das Projekt «XPeaks» (der «Fru-
tigländer» berichtete seinerzeit). Chrigel 
Maurer, dem man ja nachsagt, der welt-
beste Gleitschirmpilot zu sein, fand die 
Idee gut und sagte zu. «Also beim Berg-
steigen kam ich manchmal schon an 
meine Grenzen und mir war nicht so 
wohl», erzählte er. «Wir konnten jedoch 
sehr viel vom Wissen des anderen pro#-
tieren.» Die beiden Frutiger untermalten 
ihre Worte mit Clips und Bildern auf einer 
grossen Leinwand. Stets waren sie voller 
Schalk, stichelten gegeneinander oder 
nahmen sich selbst auf die Schippe. Das 
Publikum war vom Vortrag begeistert und 
hingerissen. 

Ein Kilo Schokolade am Tag
Ging auch einmal etwas in die Brüche? 
«Kaum. Aber meine Hose hatte einmal 
zwei Löcher von den Steigeisen», so Mau-
rer. Weil die beiden viele Kalorien brauch-
ten, setzten sie auf Schokolade. «Ich 
denke, wir haben pro Tag schon über ein 
Kilogramm gegessen – was aber nicht so 
viel ist», fand der Pilot. Und welches Er-

lebnis bleibt den beiden besonders in Er-
innerung? Chrigel Maurer dazu: «Ein Ho-
telier machte beim Einchecken eine 
A4-Seite voller Notizen über das, was wir 
frühstücken wollten – am nächsten Mor-
gen fragte er beim meisten trotzdem noch 
mal nach.» Das Wetter blieb beiden posi-
tiv in Erinnerung, erst am Tag nach Pro-
jektende regnete es. Würden sie die Tour 
nochmals machen? «Die gleiche Tour 
nicht mehr», entgegnete der Paraglider. 
«Es war so extrem, dass es dafür die be-
sondere Motivation der Neugier brauchte. 
Aber es gibt noch Ähnliches zu erleben», 
verriet er, ohne ins Detail zu gehen. 

Zu viel abgenommen
Bergführer von Känel hob die vielen be-
merkenswerten Begegnungen während 
der Tour hervor. «Nach einem sehr lan-
gen und anstrengenden Tag erreichten 
wir abends ein kleines Dorf in Italien. Wir 
waren verschwitzt, erschöpft und hung-
rig. Telefonisch klapperten wir die Unter-
künfte in Gehdistanz ab – erfolglos. Dann 
kontaktierten wir ein etwas abgelegene-
res B & B. Das war ein Glückstreffer», so 
von Känel. Die Vermieter boten an, die 
zwei mit dem Auto abzuholen. Das konn-
ten sie aufgrund ihrer selbst auferlegten 
Projektregeln zwar nicht annehmen, aber 
als sie ankamen, wurde ihnen der Auto-
schlüssel ausgehändigt. «Die Gastgeber 
schickten uns mit ihrem Auto in eine Piz-

zeria zum Abendessen. Sie hatten für uns 
schon reserviert – notabene, ohne vorher 
einen Ausweis oder eine Kreditkarte von 
uns zu sehen.»

In den ersten paar Wochen hatte der 
Bergführer 8 Kilo abgenommen. Um 
weiteren Gewichtsverlust zu verhindern, 
nutzten die zwei konsequent jede Gele-
genheit zum Essen. «Besonders vor den 
Flügen schlugen wir uns die Mägen voll, 
denn in der Luft kann man gut ver-
dauen.» Im Gegensatz zu Maurer würde 
von Känel das Projekt sofort noch ein-
mal durchführen. «Es war etwas vom 
Besten, was ich je gemacht habe.» 

Mehr BesucherInnen als erhofft
Den Vortrag hatten Reto Grossen und 
sein Team von Kander Kultur organi-
siert. Grossen war positiv überrascht, 
wie viele Besucher sich eingefunden hat-
ten. «Zuerst wollte ich mit den beiden an 
mehreren Abenden Vorträge durchfüh-
ren. Ihr Zeitplan liess dies aber nicht zu. 
So haben wir zum ersten Mal das Wag-
nis auf uns genommen, in der Widihalle 
etwas zu machen», so Grossen. Gehofft 
hatte man auf 400 Gäste – und gekom-
men waren gut 500. 

Mehr zum Projekt unter: www.xpeaks.ch

Der Bergführer Peter von Känel und der Gleitschirmpilot Chrigel Maurer bestiegen in 51 Tagen alle 4000er der Alpen. BILD: ZVG

Die beiden Abenteurer bekamen viel Applaus in der gut gefüllten Sporthalle Widi.  BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Chrigel Maurer  BILD: ZVG

TOURISMUS IM FOKUS
Frauen fördern
Die erste Gleichstellungsanalyse im 
Schweizer Tourismus, der «Equality Re-
port Swiss Tourism 2024», zeigt auf, wie 
die Frauen in der Branche vertreten 
sind: Sie stellen 39 Prozent der Vollzeit-
äquivalente und 45 Prozent aller Be-
schäftigten. Weil Frauen mehr in Teilzeit 
arbeiten als Männer, ist die zweite Zahl 
höher. In der Beherbergung und in Rei-
sebüros machen Frauen mehr als die 
Hälfte des Personals aus. Weniger ver-
treten sind sie im Personentransport, in 
der Schifffahrt und bei Bergbahnen. Nur 
29 Prozent der strategischen Positionen 
im Schweizer Tourismus sind von 
Frauen besetzt, mit erheblichen Schwan-
kungen zwischen den Teilbranchen. Bei-
spielsweise stellen sie 68 Prozent der Be-
legschaft in Reisebüros, sind jedoch nur 
mit 30 Prozent in Führungspositionen 
vertreten. Eine stärkere Frauenpräsenz 
in Leitungsgremien zeigt sich in der Gas-
tronomie und Beherbergung. Der Report 
emp#ehlt Massnahmen zur Förderung 
der Gleichstellung im Tourismus: Frauen 
sollen gezielt für Führungsrollen ermu-
tigt und die Work-Life-Balance soll ver-
bessert werden. 
shoort.ch/kFnUW 

Reka baut aus
Die Schweizer Reisekasse (Reka) will ihr 
Image grundlegend verändern und in-
vestiert in den nächsten fünf Jahren 100 
Millionen Franken in die Erneuerung 
und den Ausbau ihres Angebots. Für die 
Investitionen muss die Genossenschaft 
allerdings Fremdkapital aufnehmen. So 
soll in S-chanf im Oberengadin eine Art 
Boutique-Familienhotel eröffnet werden, 
in Lenk soll das Feriendorf vergrös sert 
und in Kreuzlingen ein Dorf am See ge-
baut werden. Dabei will man auf die 
wachsenden Gästeansprüche eingehen: 
Früher hätte eine Ferienwohnung in 
einer schönen Umgebung mit Wander-
möglichkeiten ausgereicht. Heute sei ein 
abwechslungsreiches Programm ge-
fragt, sagte Direktor Roland Ludwig im 
Interview mit dem «Blick». 

Wachstum vorausgesagt
Die Zahl der Übernachtungen in der 
Schweiz wird nach einem Rekordsom-
mer im kommenden Winter weiter zu-
nehmen auf 18,1 Millionen Logiernächte 
(+ 149 000 respektive + 0,8 Prozent gegen-
über 2023 / 24). Während die europäische 
Nachfrage wegen des starken Schweizer 
Franken und der verhaltenen Konjunk-
tur schwächelt, legt die inländische Nach-
frage zu. Die Fernmärkte bleiben der 
wichtigste Wachstumstreiber, wobei die 
Gäste aus den USA auch im Winter eine 
zunehmend bedeutendere Rolle spielen. 
Dies sind die wichtigsten Ergebnisse der 
kürzlich publizierten Tourismusprogno-
sen, die BAK Economics im Auftrag des 
SECO erstellte. Die publizierten Zahlen 
stimmen positiv. Im Jahr 2023 verzeich-
nete die Schweizer Hotellerie 41,8 Milli-
onen Logiernächte – dies entspricht 
einem Allzeithoch und einer Zunahme 
von 9,2 Prozent gegenüber 2022. Die In-
landsnachfrage blieb gross und lag nur 
leicht unter dem Niveau von 2022. Trotz 
der instabilen internationalen Lage und 
des starken Schweizer Franken stieg die 
Auslandsnachfrage gegenüber 2022 um 
3,7 Millionen Logiernächte (+ 21,8 Pro-
zent). Im letzten Jahr verzeichneten alle 
Tourismusregionen der Schweiz, mit Aus-
nahme von Graubünden und Tessin, eine 
Zunahme der Logiernächte. 
shorturl.at/udskb 

Tourismus 2023 in Zahlen
• 41,8 Millionen Hotelübernachtungen
• 17 Millionen Logiernächte in der 

Parahotellerie
• 43 Milliarden Franken Einnahmen 

durch den Tourismus
• 19 Milliarden Franken Bruttowert-

schöpfung
• 166 627 Vollzeitäquivalente
• 265 856 Beschäftigte im Gastgewerbe
• 28 200 Kilometer ÖV-Netz
• 66 694 Kilometer Wanderwegnetz
• 2414 bewilligte Seilbahnanlagen
(Quelle: STV)

ZUSAMMENGESTELLT VON KURT METZ
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Steven Mack weiss, 
was er will
Der erblindete Adelbodner Kletterer eröffnete am Donnerstag die Neuland-Messe 
mit einem Schuss Humor und betreute bei der Sonderausstellung «Sinnsationell» 
die Boulderwand.

MICHAEL SCHINNERLING

Zwei Tage vor der Eröffnung sass Steven 
Mack in seinem zweiten Wohnzimmer, 
im Restaurant «S.Zimmer» in Adelbo-
den. Seit 20 Jahren ist der passionierte 
Kletterer aufgrund eines Unfalls blind. 
Das hindert ihn allerdings nicht daran, 
das Leben in vollen Zügen zu geniessen 
– die Phase des Haderns liegt längst hin-
ter ihm. Heute ist Mack Buchautor, Re-
ferent und gibt seine Lebensweisheiten 
anderen weiter. «Ja, ich bin blind und 
freue mich, wenn mir im Alltag geholfen 
wird. Jeder hat ein Handicap und Stär-
ken», so Mack. Sein zweites Buch liegt 
zum Druck parat und erscheint in Kürze. 
An diesem Morgen arbeitete er gerade 
an der Eröffnungsrede für die «Neu-
land».

Auch Schachspielen ist für ihn möglich
Darin zitierte Mack zwei Tage später ein 
Kind, das ihn einmal fragte: «Wie kannst 
du deine Zähne putzen, wenn du die 

Sanduhr nicht siehst?» Und schon hatte 
er in Thun die Lacher auf seiner Seite. 
Beim Rückblick auf sein bisheriges 
Leben hielt Mack fest: «Die Leute wollen 
dir helfen, sie wissen nur nicht genau, 
wie sie fragen sollen. Ich will den Leu-
ten meine Erfahrung weitergeben. Du 
hast Erfahrungen, ich habe Erfahrun-
gen, also lass uns gegenseitig helfen.» 
Genau das tat der Adelbodner bei der 
Neuland-Sonderausstellung «Sinnsatio-
nell», indem er sein Wissen an der Boul-
derwand weitergab und zudem bewies, 
dass auch das Schachbrett für Blinde 
kein Tabu sein muss.

Viele Fragen beantwortete Mack in 
den letzten Tagen. Er demonstrierte den 
Leuten, wie blinde Menschen Knoten 
binden und eine Boulderwand besteigen 
können. «Leben, Liebe und Freude sind 
für mich das Wichtigste.» Und wer Ste-
ven Mack beobachtete, konnte dieses Le-
bensmotto förmlich spüren.

Von Ringelblumen  
bis «Sennenfeuer»
THUN Bei der Ausstellung Neuland gab 
es vieles zu entdecken, diverse Frutig-
länder präsentierten ihre neuen Werke 
und Produkte. Die Sonderausstellung 
«Sinnsationell» bot zudem spannende 
Erlebnisse. 

MICHAEL SCHINNERLING

Der Adelbodner Künstler Björn Zryd 
stellte an der viertägigen Ausstellung in 
Thun 13 Werke aus. Darunter befanden 
sich auch zwei Objekte aus der Serie 
«Thun24», die aus insgesamt zehn Bil-
dern der Stadt und deren Umgebung be-
steht. Der Adelbodner Künstler war zum 
ersten Mal bei der «Neuland» dabei. «Die 
Galerie Hodler Thun hat mich angefragt, 
ob ich zusammen mit anderen Künstlern 
aus nah und fern an ihrem Stand aus-
stellen möchte. Für mich ist der mehrtä-
gige Event eine sehr gute Plattform, und 
so habe ich gerne zugesagt», erklärte 
Zryd. Der Adelbodner nutzte die Zeit für 

Gespräche, den Austausch mit anderen 
Künstlern, Freunden und Bekannten – 
und hatte «ifach e gueti Zyt».

Martina Sahli von der puralpina ag 
aus Frutigen hatte schon am ersten Tag 
alle Hände voll zu tun. Kernstück ihrer 
Auslage war ein Schweizer Deo-Stick, 
der unter anderem aus Oberländer Rin-
gelblumen hergestellt wird. Das Produkt 
sei auf grosses Interesse gestossen.

Käse mit Schärfe
Auch die  Sennerei Kandersteg war mit 
einer Neuheit nach Thun gereist: Dieses 
Jahr brachten Daniela und Thomas 
Aeschlimann den neuen Käse «Sennen-
feuer» mit, der unter anderem Chili ent-
hält. Nicht nur der Verkauf sei den bei-
den wichtig. Es entstünden auch immer 
bleibende Kontakte – und das sei doch 
schön. Elsi und Abraham Lauber von der 
Alp Rüederigs im Kiental servierten Ber-
ner Alp- und Hobelkäse AOP sowie 

Mutschli und Ziegenkäse. Gut verkaufen 
konnte auch Barbara Fuhrer von 
Barbara’s Handwärk-Stübli, die indivi-
duell gestaltete Objekte präsentierte. 
Und wen kurzfristig das Fernweh packte, 
der konnte vor Ort bei AFA-Reisen einen 
Aus!ug buchen. «Beliebt sind etwa 
Schottland und die nordischen Länder», 
erklärte Reiseleiterin Vreni Bircher. 

Auch die jüngsten BesucherInnen 
kamen bei der Ausstellung auf ihre 
Rechnung: Heidi Isler bastelte mit ihnen 
rund 300 Vogelhäuschen und auch der 
Hatti-Streichelzoo von Stephan Thal-
mann erfreute sich grosser Beliebtheit. 

BILDERGALERIE
Mehr Bilder von der  
Ausstellung finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie

Steven Mack eröffnete mit einer Rede die «Neuland».  BILD: MICHAEL SCHINNERLING

1: Björn Zryd stellte Bilder von Tieren und von Thun aus. 2: Steven Mack mit Martin Allenbach, dem ehemaligen Präsidenten des Lions Club Frutigland. 
Dieser unterstützte die Sonderausstellung finanziell. 3: Abraham Lauber von der Alp Rüederigs mit seiner Enkeltochter Andrea. 4: Heidi Isler (hier mit ihren 
Töchtern Ursina und Marisa) bastelte vor Ort und erzählte Geschichten. ALLE BILDER: MICHAEL SCHINNERLING

Als Quereinsteiger zum technischen Leiter
PORTRÄT Man ist mit jemanden am 
Plaudern, wird auf etwas aufmerksam 
gemacht und es nimmt einem den Ärmel 
rein: Das ist die Kurzversion davon, wie 
Swen Allenbach technischer Leiter des 
Vereins PluSport Schwimmen Frutigland 
geworden ist.

KATHARINA WITTWER

Der gelernte Zimmermann Swen Allen-
bach engagiert sich schon lange sozial 
– und das auf verschiedenen Schienen. 
Während seiner Schulzeit verschrieb 
er sich der Leichtathletik und dem 
Schwimmsport. Doch das genügte dem 
in Wengi Aufgewachsenen schon bald 
nicht mehr. Er erlangte das Rettungs-
schwimmer-Brevet und belegte Sama-
riterkurse. 

«Ich bin ein Quereinsteiger»
Der heute 40-Jährige wurde vor etwa 
drei Jahren von PluSport Frutigland zu 
einer Schwimmstunde eingeladen. «Be-
reits nach wenigen Schnupperlektionen 
hat es mir den Ärmel reingezogen. Mich 
interessierte die Organisation und ich 
wollte mehr als ‹bloss› Schwimmlehrer 
sein», so Allenbach. Wer ihn kennt, weiss 
um seine Gründlichkeit. Ihm geht es 
darum, Mitmenschen, auch denjenigen, 
die nicht auf der Sonnenseite des Lebens 
stehen, Freude und Erfolgserlebnisse zu 
ermöglichen. 

Es gibt verschiedene Wege, um bei 
PluSport eine Aufgabe zu übernehmen. 
«Ich als Quereinsteiger belegte erst die 
Assistenz-Ausbildung. Dort lernt man 
verschiedene Arten von Behinderungen 
und daraus resultierende (mögliche) 
Beeinträchtigungen kennen.» Egal, ob 
für Schwimmen, Polysport oder Schnee-
sport – die Grundausbildung ist für alle 
drei Richtungen dieselbe. Die nächste 
Stufe ist der «eidgenössische Leiter», 
der von PluSport Schweiz fachspezi-
"sch angeboten wird. 

Fortsetzung zum technischen Leiter
Nach insgesamt drei Tagen theoreti-
schem Unterricht und den vorgeschrie-
benen Praxisstunden erhielt der gebür-
tige Kandertaler das Diplom als 
technischer Leiter. In dieser Funktion ist 
er nun bei PluSport Schwimmen Frutig-
land tätig. In Sportvereinen jeglicher 
Ausrichtung ist der technische Leiter für 
die Planung und die Durchführung der 
Sportstunden zuständig. In dieser Funk-
tion ist er Bindeglied zwischen dem lo-
kalen Verein und PluSport Schweiz. Re-
gelmässig besucht er Weiterbildungen 
zu Themen, die von Swiss Olympics vor-
gegeben werden. Wertvoll "ndet er auch 
den Austausch an den jährlichen Sport-
entwicklungskonferenzen. 

Aktuell ist der Verhaltenskodex ein 
wichtiges Thema. Personen mit einer 

Beeinträchtigung benötigen oft Unter-
stützung – gerade im Schwimmsport. 
Ohne körperliche Berührung ist Hilfe 
beim An- und Ausziehen und beim Ein-
steigen ins Wasser sowie beim Ausstei-
gen unmöglich. «Wir achten sehr dar-
auf, dass innerhalb des gleichen 
Geschlechts geholfen wird. Ganz wich-
tig ist, Erlaubnis für eine Berührung 
einzuholen. Zum Glück haben wir in 
Frutigen einen (gesponsorten) Badelift, 
den wir an den Rand des Schwimmbe-
ckens stellen können.» 

Angebot darf erweitert werden
Swen Allenbach und seine Partnerin 
organisierten kürzlich mit PluSport 
Frutigland ein Pony-Trekking in Kan-
dersteg (der «Frutigländer» berich-
tete). Ob dieses Projekt nächstes Jahr 
ins lokale, kantonale oder sogar ins 
schweizerische Tätigkeitsprogramm 
aufgenommen wird, ist in Abklärung. 
«Übrigens sind auch Schwimmfreudige 
ohne Einschränkungen am Dienstag ab 
18 Uhr im Hallenbad Frutigen willkom-
men», betont der technische Leiter. 

PluSport Schwimmen Frutigland ist am Vereins-
forum vom Samstag, 9. November, in der Widi-
halle Frutigen mit einem Stand vor Ort.
Mehr Informationen zum Angebot "nden Sie unter
www.frutiglaender.ch

Einmal wöchentlich lädt Swen Allenbach mit PluSport Frutigland im Hallenbad zum Schwimmen 
ein.  BILDER: ZVG, KATHARINA WITTWER
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Eine torreiche und intensive Partie
EISHOCKEY Am vergangenen Samstag 
empfing der EHC Kandersteg den EHC 
Mirchel mit dem Ziel, sich in der oberen 
Tabellenhälfte festzusetzen – und bot 
den Fans ein wahres Spektakel. Trotz 
klarer Überlegenheit musste sich das 
Team am Ende knapp geschlagen geben.

Die Kandersteger legten einen Traum-
start hin: Bereits nach 54 Sekunden 
sorgte Severin Augstburger für das 1:0, 
und nur zwei Minuten später netzte Re-
nato Müller in einem wunderbar ausge-
spielten Powerplay zum 2:0 ein. Es 
schien, als könnte nichts die Kander-
steger aufhalten, denn sie kontrollierten 
das Spielgeschehen nahezu mühelos 
und setzten den Ex-Kandersteg-Goalie 
Gregory Steiner unter Dauerbeschuss. 
Doch wie so oft im Sport kam es anders: 
In der 16. Minute gelang Mirchel der An-
schluss- und kurz vor Drittelsende der 
Ausgleichstreffer. Etwas ernüchtert gin-
gen die Kandersteger in die Pause.

Hin und Her im zweiten Drittel
Im zweiten Drittel ergriffen sie jedoch 
erneut die Initiative und gingen sofort 
wieder in Führung: Renato Müller traf 
nach wenigen Sekunden zum 3:2. Die 
Antwort der Gäste liess allerdings nicht 
lange auf sich warten, und das Spiel war 
wieder ausgeglichen. Durch unnötige 
Strafen brachten sich die Kandersteger 
dann selbst in Bedrängnis – Mirchel 

nutzte das Powerplay geschickt zum 3:4. 
Wieder kämpften sich die Gastgeber 
heran, und David Kubovcik erzielte 
prompt den Ausgleich. In einem weite-
ren Unterzahlspiel gelang Mirchel je-
doch die erneute Führung. Obwohl Kan-
dersteg im zweiten Drittel viele Chancen 
hatte, blieben die Treffer aus.

Dramatische Schlussphase
Das dritte Drittel war geprägt von Kan-
derstegs unermüdlichem Kampfgeist. 
Trotz des 4:6-Rückstands nach einem 
Konter in der 45. Minute gaben die Ober-
länder nicht auf und kämpften leiden-
schaftlich weiter. Die letzten zehn Minu-
ten fanden fast ausschliesslich im Drittel 
der Gäste statt. Die Chancen häuften sich, 
und die Fans hielten den Atem an, als der 
Puck immer wieder knapp an der Tor-
umrandung abprallte. Am Ende wollte 
das Glück jedoch nicht auf Kanderstegs 
Seite sein, und das Spiel endete mit einer 
knappen 5:6-Niederlage. 

Die Kandersteger bewiesen ein-
drucksvoll, wie gefährlich sie in der Of-
fensive sind und dass das Potenzial für 
eine starke Saison vorhanden ist. Nun 
gilt es, in den kommenden zwei Wochen 
die Defensive zu stärken, um beim 
nächsten Spiel gegen den SC Bönigen ge-
stärkt auf dem Eis zu stehen.

TONI STOLLER, 

EHC KANDERSTEG Einer der auffälligsten Kandersteger war Severin Augstburger (l.). BILD: MICHAEL SCHINNERLING

Siebte Niederlage in Serie
EISHOCKEY Im zweiten Duell mit dem 
Spitzenreiter Düdingen wollte der EHC 
Adelboden letzten Samstag endlich sei-
nen ersten Saisonsieg erringen. Lange 
sah es nach einem möglichen Punktge-
winn aus – am Ende fehlten dem Gast 
aber die nötige Cleverness und etwas 
Glück.

Düdingen schlug ein gewohnt hohes 
Tempo an, bei dem Adelboden jedoch 
mithalten konnte. Immer wieder tauch-
ten die Oberländer Gäste gefährlich vor 
dem gegnerischen Goalie auf. Ein Tor 
wollte ihnen vorerst aber nicht gelingen. 
Erst als Schärer einen Abpraller nach 
einem Schuss von der blauen Linie ver-
werten konnte, war der Bann gebro-
chen. Die Führung ging zu diesem Zeit-
punkt völlig in Ordnung, hatte Adelboden 
doch mehr vom Spiel als der Gastgeber.

Im zweiten Drittel konnte man auf die 
Reaktion von Düdingen gespannt sein. 
Die liess auch nicht lange auf sich war-
ten: Dem Gastgeber gelang der Aus-
gleich. Wie bereits in den vorangegan-
gen Spielen hatte Adelboden Mühe, im 
zweiten Drittel Tritt zu fassen, und 
musste vermehrt dem Gegner das Spiel-
diktat überlassen. Als dann Djerrah auf 
die Strafbank musste, ging Düdingen 
durch Knutti in Führung. Wer nun 
dachte, die Hausherren würden die Par-
tie an sich reissen, wurde eines Besse-
ren belehrt. Knapp 20 Sekunden später 

erzielte Brechbühl nach Pass von Djer-
rah den Ausgleich. Damit war Adelbo-
den endgültig zurück im Spiel. Fünf Mi-
nuten vor der Drittelspause schoss 
Schärer nach Zuspiel von Marcon und 
Tschanz gar den erneuten Führungstref-
fer zum 3:2.

Später Dämpfer
Die Ausgangslage vor dem letzten Drit-
tel hätte spannender nicht sein können. 
Wiederum kamen die Gastgeber stärker 
aus der Pause und konnten das Spiel in-
nerhalb von vier Minuten drehen. Adel-
bodens Siegeschance stieg nicht, als 
Christen wegen eines unkorrekten An-
spiels nicht ganz unumstrittenerweise 
auf die Strafbank geschickt wurde. Doch 
entschieden war der Match damit noch 
nicht. Marcon gelang nach einem Allein-

gang in der Unterzahl der erneute Aus-
gleich zum 4:4. Wenigstens ein Punktge-
winn war somit zum Greifen nah. Das 
Glück war jedoch, wie bereits die ganze 
bisherige Saison über, nicht aufseiten 
der Adelbodner. Ducret schoss knapp 
fünf Minuten vor Ende der regulären 
Spielzeit das Siegestor zum 5:4-End-
stand für Düdingen.

Zum ersten Sieg fehlte dem EHCA wie-
der einmal nicht viel. Mut macht, dass das 
Team den Gegnern in der Spitzengruppe 
jeweils auf Augenhöhe begegnen konnte. 
Nun gilt es, das Glück auf die eigene Seite 
zu ziehen und mit ein bisschen mehr Cle-
verness zu agieren. Dann ist der erste 
Sieg nur eine Frage der Zeit. Das nächste 
Spiel !ndet am 9. November um 19.30 
Uhr in Morges statt. 

 SANDRO BRECHBÜHL, EHC ADELBODEN

Vier Treffer konnten die Adelbodner bejubeln – und trotzdem reichte es nicht.  BILDER: SANDRO BRECHBÜHL

SPORT IN KÜRZE

Fussball

FC Frutigen
Juniorinnen FF-15: Breitenrain – Frutigen 0:6
YL-B: Frutigen/Reichenbach – Bern 1894 0:4
Junioren C: Frutigen/R'bach – Meiringen 3:3

FC Reichenbach
Junioren B: Reichenbach/Frut. – Wattenwil 3:2
Junioren C: Reichenbach/Frut. – Dürrenast 2:3

Unihockey

UHT Tornados Frutigen
Herren 3. Liga: Frutigen – Bern Capitals Ost 3:5
Junioren C:  Rüeggisberg – Frutigen 2:10 

Eggiwil – Frutigen 16:6

UHT Krattigen
Herren 4. Liga:  Krattigen – Langnau 9:14 

Krattigen – Gürbetal 5:4

«CC Luzern» holte den Sieg
CURLING Am 26. Oktober fanden sich 
zwölf Teams in der Freizeit- und Sport-
arena Adelboden zum diesjährigen Adel-
bodner Damenturnier ein. In je drei Be-
gegnungen lieferten sich die Curlerinnen 
aus den Regionen Berner Oberland, 
Bern, Solothurn, Emmental und Basel 
spannende Wettkämpfe. Zwischen den 
Spielen wurde im «Curling-Beizli» ge-
plaudert und gegessen. Eine grosse 
Freude bereitet den Spielerinnen das all-
jährliche Dessertbuffet. 

Das Team «CC Luzern» mit Sandra Born, 
Sandra Witschonke, Karin Durtschi und 
Nicole Strausak (Skip) holte sich als ein-
ziges Team mit drei Siegen aus drei Spie-
len den Turniersieg vor dem Team «CC 
Saanenmöser». Bei der Preisverteilung 
durfte jede Teilnehmerin sich etwas vom 
vielfältigen Gabentempel, der von ver-
schiedenen einheimischen Geschäften 
gesponsort wurde, aussuchen. 

CHANTAL BUGNON, 

CC ADELBODEN

Sandra Born, Sandra Witschonke, Karin Durtschi und Nicole Strausak (v. l.) gewannen als  
einziges Team alle drei Spiele.  BILD: ZVG
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Zusammen gekämpft, zusammen 
gepunktet
FUSSBALL Das letzte Meisterschafts-
spiel vor der Winterpause auf dem Gand 
in Kien versprach viel Spannung. Das B-
Junioren-Team Reichenbach / Frutigen 
musste sich am Sonntagnachmittag 
gegen den Tabellenersten behaupten. 
Dabei zeigten die Gastgeber, was mit 
einer starken Teamleistung möglich ist.

MICHAEL MAURER

Das B-Junioren-Spiel lockte noch einmal 
zahlreiche Fussballfans auf das Gand in 
Kien. Die Partie zwischen der im Tabel-
lenmittelfeld angesiedelten Equipe FC 
Reichenbach / Frutigen und dem Leader 
FC Wattenwil war für packende Mo-
mente prädestiniert. Um den Gästen die 
Stirn bieten zu können, setzte der heimi-
sche Coach Silvio Zanella auf eine starke 
Teamleistung. Vor dem Anp!ff schwor 
sich seine Elf noch einmal so richtig da-
rauf ein. Das Motto «zämä» brüllten Spie-
ler und Trainer gemeinsam. Dass dies 
keinesfalls leere Worte waren, zeigte sich 
von Beginn an. Unter den motivierenden 
Zurufen ihres Trainers fanden die 15- bis 
18-Jährigen gut ins Spiel. Bald schon 
boten sich ihnen Chancen, und die ge-
schickte Nutzung einer Standardsituation 
brachte sie in Führung. In der achten Mi-
nute traf Stürmer Amir Enayatzadah per 
Kopf ins Wattenwiler Netz. 

Unbeirrt auf Siegeskurs
Der frühe Erfolg spornte die Junioren 
weiter an, ihre Gäste aus dem Gürbetal 
im Zaum zu halten. Doch diese sahen in 
der 13. Minute ihre Chance und glichen 
zum 1:1 aus. In der Folge baute der FC 
Wattenwil Druck auf und forderte die 
Gastgeber intensiver. Mehrmals konnte 
Goalie Niculin Simmen dann sein Ge-
schick beweisen. Nach rund 25 Minuten 
präsentierte sich den Wattenwilern al-
lerdings eine leere Box. Ein Wimpern-
schlag trennte sie vom 1:2 – und schon 
schallte grosser Applaus übers Spielfeld. 
Dieser galt jedoch den Gastgebern. In-
nenverteidiger Serin Stoller hatte mit 
einer beherzten Aktion soeben den fast 
sicheren Führungstreffer des FC Wat-
tenwil vereitelt. Während die Gäste da-
nach weiterhin dominant auftraten, ge-
lang es den Gastgebern, bis zum Ende 
der ersten Halbzeit wieder an Stärke zu 
gewinnen. In einer zwischenzeitlich aus-
geglichenen Partie setzten sie dann in 

der 45. Minute einen Akzent: Abdirahim 
Ibrahim erhöhte aufs 2:1. Die Reaktion 
der Gäste folgte unmittelbar nach dem 
Anp!ff zur zweiten Halbzeit. Mit Druck 
versuchten sie, auszugleichen. Einmal 
mehr klärte Simmen aber exzellent, und 
es verging beinahe eine halbe Stunde bis 
zum nächsten Goal.

«Das Highlight der Saison» 
In der 72. Minute, nach einem Eigen-
goal des Teams Reichenbach / Frutigen, 
war die Partie wieder unentschieden. 
Die Einheimischen wollten aber unbe-
dingt mit drei Punkten vom Platz und 
kämpften bis zum Spielende für einen 
weiteren Treffer. Mit Erfolg: In der 84. 
Minute erzielte Mazlum Tümür das 3:2. 
Er und seine Teamkameraden bewiesen 
damit, was Silvio Zanella beim Fazit 
zum Spiel bestätigte: «Durch die Team-
leistung lässt sich auch die beste Mann-
schaft der Gruppe schlagen.» Der Coach 
und seine Assistenten fanden für das 
letzte Spiel vor der Winterpause viele 
lobende Worte. Diese galten nicht nur 
der Zusammenarbeit, sondern auch der 
Chancenauswertung und dem Engage-

ment. Assistenztrainer Pascal Schmid 
schwärmte: «Dieser Match war das 
Highlight der Saison.» Diesen Erfolg 
und den Abschluss der Hinrunde mit 
fünf Siegen in acht Spielen feierte das 
Team denn auch gebührend. Gleichzei-
tig würdigte man den Spieler Nummer 
9, Kyrylo Syzonenko. Dieser reist zu-
rück in sein Ursprungsland. Das ge-
schenkte Kleidungsstück aus der Kol-
lektion des FC Reichenbach soll ihn in 
der Ukraine an viele gute Erlebnisse auf 
dem Gand in Kien erinnern, wozu auch 
der attraktive Match vom Sonntag zäh-
len dürfte.

Matchtelegramm 
Meisterschaft Junioren B, 2. Stärkeklasse, Gruppe 
1; Reichenbach / Frutigen – Wattenwil 3:2 (2:1). 
Zuschauer: 75. Tore Reichenbach / Frutigen: 8. 
Amir Enayatzadah; 45. Abdirahim Ibrahim; 84. 
Mazlum Tümür. Reichenbach / Frutigen: Niculin 
Simmen, Jannik Knecht, Serin Stoller, Mathias 
Grossen, Manuel Bircher, Abdirahim Ibrahim 
Wardhere, Abukar Ibrahim Wardhere, Andrin Rie-
der, Kyrylo Syzonenko, Mazlum Tümür, Amir Ena-
yatzadah, Ilias Schmid, Hermon Abraham, Olek-
sii Shumskyi, Tiago Daniel Ferreira Monteiro, 
Blinor Guri. Trainer: Silvio Zanella, Pascal 
Schmid, Christian Haldi.

Der Sieg über den Tabellenersten, den FC Wattenwil, sorgte bei den B-Junioren des Teams FC Reichenbach / Frutigen für grosse Freude.  BILDER: MICHAEL MAURER

Gerade auch dank eines starken Teamwillens forderte das Team FC Reichenbach / Frutigen die 
Gäste aus Wattenwil immer wieder heraus.

Saanenländer genossen Unterschlupf in Zweisimmen
SCHIESSEN Unter idealen Bedingungen 
führten die Amtsschützen Saanen am 
Samstag den Oberländischen Amtscup-
final in der Schiessanlage Grubenwald 
bei Zweisimmen durch. Die Medaillen 
wurden gleichmässig in alle Teile des 
Oberlandes verteilt.

Weil es im Saanenland keine Schiessan-
lage mehr gibt, die über genügend Ka-
pazität verfügt, wurde der diesjährige 
Oberländische Amtscup!nal nach Zwei-
simmen in die Schiessanlage Gruben-
wald verlegt. Für die tadellose Organisa-
tion waren die Amtsschützen Saanen 
unter der Leitung von Jakob Welten ver-
antwortlich. Unterstützt wurden sie 
dabei von Funktionären der Schützen-
gesellschaft Zweisimmen.

Unter sehr fairen äusseren Bedingun-
gen wurden noch einmal sehr gute Re-
sultate erzielt, was zu spannenden Aus-
marchungen führte.

Gelungener Auftakt
Den Anfang machten die Aktiven mit 
dem «neuen» Sturmgewehr in der Kate-
gorie E. Hier belegten die erfolgsver-
wöhnten Militärschützen Schwanden bei 
Sigriswil mit 691 Punkten und grossem 

Vorsprung den ersten Rang. Die zweit-
platzierten Sportschützen Jungfraure-
gion erzielten 679 Punkte, dicht gefolgt 
von den Freischützen St. Stephan mit 
678 Punkten.

Noch vor der Mittagspause legten 
sich die Jungschützen in die Feuerlinie. 

Der Sieg ging in dieser Kategorie an die 
Schützengesellschaft Erlenbach-Wim-
mis mit 679 Punkten, knapp vor der 
Schützengesellschaft Krattigen mit 677 
Punkten. Etwas grösser wurde der Ab-
stand zu den Jungschützen der Schüt-
zengesellschaft Innertkirchen, die mit 

669 Punkten die Bronzemedaille ge-
wannen.

Spannung auch am Nachmittag
In der Kategorie A, den Sportwaffen, 
konnten sich die Zweisimmen-Schützen 
mit 963 Punkten knapp vor den Buch-

holterberg-Schützen mit 960 Punkten 
durchsetzen. Vielleicht war es der Heim-
vorteil, der den Ausschlag gab? Mit 956 
Punkten belegten die Sportschützen 
Jungfrauregion den dritten Schlussrang 
und konnten zugleich mit Joe von All-
men den Tagessieger stellen. Er verlor 
in den 20 Schüssen auf die Scheibe A 10 
nur drei Punkte.

Den Abschluss dieses hochstehenden 
Wettkampftages machten die Teilneh-
mer mit dem aufgerüsteten Sturmge-
wehr 57 in der Kategorie D. Auch in die-
ser Ausscheidung entschieden zwei 
Punkte über den Sieg, der mit 695 Punk-
ten an die Buchholterberg Schützen 
ging. Mit 693 Punkten setzten sich die 
Suldtalschützen Aeschi vor die Sport-
schützen Diemtigtal, die mit 687 Punk-
ten den dritten Platz belegten.

Für wohl die meisten Gewehrschüt-
zen über die 300-Meter-Distanz ging 
damit die diesjährige Saison zu Ende. 
Alle werden versuchen, ihre Form bis 
ins Frühjahr zu konservieren, wenn es 
mit neuem Elan wieder losgeht.

MARCEL MARMET,

CHEF PRESSE OSV

Alle Resultate und Bilder auf www.osvbe.ch und 
www.fsg-saanen-gstaad.ch

Die Jungschützen aus Krattigen mit (v. l.) Jonas Morgenegg, Pablo Schranz, Simon Morgenegg (stehend) sowie Thierry Heim und Aron Schranz (kni-
end) gewannen Silber. Ebenso die Suldtalschützen Aeschi mit (v. l.) Marc Zurbriggen, Fritz Graf und Nick Eggen (stehend) sowie Daniel Buchs und Sami 
Oswald (kniend). BILDER: MARCEL MARMET
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AUFGEZÄHLT

«46»
Prozent gehören in der Schweiz zu 
den sogenannten News-Deprivierten. 
Hinter dem Begriff verbirgt sich die 
Tatsache, dass mittlerweile fast die 
Hälfte der BürgerInnen bewusst 
darauf verzichtet, sich zu 
informieren, Frauen etwas häufiger 
als Männer. Als Hauptgrund geben 
sie an, sie seien überfordert und 
«emotional erschöpft» durch die 
mediale Berichterstattung.
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Bilderrätsel
Adventsbeleuchtung?
Das vorweihnachtliche Ge-
bäck liegt bekanntlich ab 
August in den Supermarkt-
regalen. Warum nicht auch 
Lichterketten und Blinke-
sterne schon etwas früher 
auspacken? Doch nein: Das 
hier Gezeigte hat mit Weih-
nachten nichts zu tun und 
verbraucht auch keinen 
Strom. Was ist es?
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Das Wetter im Frutigland Quelle: MeteoSchweiz

Di 5.11

Wetter Frutigen
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kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
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Adelboden 
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grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 6° | 12°

7.11 sonnig 5° | 11°

8.11 sonnig 4° | 11°

9.11 sonnig 3° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3715&modul=1&set=4 1/1

Kandersteg 
1176 m ü. M. 

6° | 14°

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 5° | 12°

7.11 sonnig 4° | 10°

8.11 sonnig 3° | 11°

9.11 sonnig 4° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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4° | 10°

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 5° | 12°

7.11 sonnig 4° | 10°

8.11 sonnig 3° | 11°

9.11 sonnig 4° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3718&modul=1&set=4 1/1

Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 6° | 12°

7.11 sonnig 5° | 11°

8.11 sonnig 4° | 11°

9.11 sonnig 3° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 5° | 12°

7.11 sonnig 4° | 10°

8.11 sonnig 3° | 11°

9.11 sonnig 4° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 ziemlich sonnig 13°

5.11 sonnig 4° | 15°

6.11 sonnig 7° | 13°

7.11 sonnig 6° | 11°

8.11 sonnig 5° | 12°

9.11 sonnig 4° | 13°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 ziemlich sonnig 13°

5.11 sonnig 4° | 15°

6.11 sonnig 7° | 13°

7.11 sonnig 6° | 11°

8.11 sonnig 5° | 12°

9.11 sonnig 4° | 13°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 5° | 12°

7.11 sonnig 4° | 10°

8.11 sonnig 3° | 11°

9.11 sonnig 4° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 6° | 12°

7.11 sonnig 5° | 11°

8.11 sonnig 4° | 11°

9.11 sonnig 3° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 6° | 12°

7.11 sonnig 5° | 11°

8.11 sonnig 4° | 11°

9.11 sonnig 3° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 sonnig 15°

5.11 sonnig 6° | 14°

6.11 sonnig 5° | 12°

7.11 sonnig 4° | 10°

8.11 sonnig 3° | 11°

9.11 sonnig 4° | 11°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

4.11 ziemlich sonnig 13°

5.11 sonnig 4° | 15°

6.11 sonnig 7° | 13°

7.11 sonnig 6° | 11°

8.11 sonnig 5° | 12°

9.11 sonnig 4° | 13°

04.11.24, 13:55 Homepagewetter - Frutiglaender

wetter.egger-ag.ch/index.php?plz=3714&modul=1&set=4 1/1

Ein rundum gelungener Abend
AESCHI Am Samstag veranstalteten die 
Bärgjodler Aeschiried mit zwei Gast-
formationen im festlich geschmückten 
Gemeindesaal ihr Herbstkonzert, das 
beim Publikum grossen Anklang fand. 

MARTIN WENGER

Kurz nach 20 Uhr eröffnete das Schwy-
zerörgeliquartett Fägnäscht mit be-
schwingten Klängen den Abend vor vol-
len Rängen. Die Bärgjodler Aeschiried 
begannen ihren Liederreigen mit dem 
Stück «Waldverspräche». In ihrer an-
schliessenden Willkommensansprache 
zeigte sich Präsidentin Nadine Bhend 
sehr erfreut über den vollen Saal. Einen 
besonderen Gruss richtete sie an die 
zwei andern Formationen des Abends, 
den Jodlerklub Ennetbühl und das Quar-
tett 4spännig, sowie an die Dirigentin 
Erika Schranz für ihre «unendliche Ge-
duld und ausgezeichnete Arbeit».

Im zweiten Lied, dem «Fryburger 
Jutz», kamen unter anderem auch die 
glockenhellen Frauenstimmen zum Zug. 
Im Saal war es mucksmäuschenstill, das 

Publikum lauschte andächtig dem ge-
p!egten Gesang. 

Zwei Mal zwei Stücke – plus Zugabe
Der 22-köp"ge Jodlerklub Bergfründ En-
netbühl mit seinen auffallend vielen jun-
gen Sängern war nicht nur ein Ohren-, 
sondern auch ein Augenschmaus. Mit 

ihren roten Gilets und dem dazugehöri-
gen Schmuck brachten die Jodler viel 
Farbe auf die Bühne. Seit einigen Jah-
ren singt die Formation unter der Lei-
tung des bekannten Musikers Willi Va-
lotti und hat sich dem traditionellen 
Toggenburger Naturjodel verschrieben. 
Im urchigen Dialekt wurde das Dörfchen 

Ennetbühl mit seinen 400 Einwohnerin-
nen und Einwohnern vorgestellt.

Nun war die Reihe am Jodlerquartett 
4spännig. Diese Kleinformation aus dem 
Seeland, bestehend aus Ueli Berger, Jürg 
Rothenbühler, Martin Kobel und Res Gei-
ser, unterhielt das Publikum bestens. 
Alle drei Formationen standen zweimal 

mit je zwei Stücken auf der Bühne. Na-
türlich liess das Publikum sie nicht ein-
fach so gehen, sondern forderte alle mit 
kräftigem Applaus zu einer Zugabe auf. 
Dies zeigte, dass alle voll auf ihre Rech-
nung gekommen waren und den Abend 
mit Musik, Gesang und gutem Essen und 
Trinken genossen hatten.

Die gastgebenden Bärgjodler Aeschiried präsentierten nebst den einstudierten Liedern auch den neuen Jutz «Färmelbärg» von Ueli Moor. Das Schwyzerörgeliquartett Fägnäscht rundete das Programm ab. ALLE BILDER: MARTIN WENGER

Der Jodlerklub Bergfründ Ennetbühl (Bild links) sowie das Jodlerquartett 4spännig mit Ueli Berger, Jürg Rothenbühler, Martin Kobel und Res Geiser (v.l.)

Stille, berührende Worte
VORSCHAU Maria Lauber lebte von 1891 
bis 1972. In einfachen Verhältnissen in 
einer Bergbauernfamilie an Prasten ver-
brachte sie eine glückliche Kindheit. In 
ihren Schriften zeigt sich immer wieder 
die Sehnsucht nach dieser geborgenen 
Jugendzeit. Der Mundartschriftstellerin 
gelingt es auf herausragende Weise, All-
tagsbräuche in ihrer Muttersprache, der 
frutigdeutschen Mundart, so zu schil-
dern, dass sich der Leser mitten ins Ge-
schehen hineinversetzt fühlt. Ihre Worte 
berühren bis in die heutige Zeit auf 
sanfte, stille Weise unsere Gefühle und 

sprechen direkt unsere Seele an. Am 
Freitag, 8. November, bietet sich die Ge-
legenheit, in die Welt der Frutiger Mund-
artdichterin und die Schönheit der fru-
tigdeutschen Mundart einzutauchen. Die 
Texte aus dem bäuerlichen Leben im 19. 
Jahrhundert und die zur Jahreszeit pas-
senden Gedichte werden musikalisch 
umrahmt.

PRESSEDIENST VHS FRUTIGLAND UND 

KULTURGUTSTIFTUNG FRUTIGEN

Lesung: Freitag, 8. November, 19.30 Uhr im Kultur-
raum Alte Mühle, Kanderstegstrasse 12, Frutigen  BILD: ZVG

Jahresanlass zum Thema Kaffee
VORSCHAU Unter dem Motto «Lokal die 
Welt verändern» veranstaltet Fair Trade 
Town Frutigen einen Anlass über Nach-
haltigkeit im Kaffeeanbau. An einem Bei-
spiel wird aufgezeigt, welchen Ein!uss 
unsere Kaufentscheide darauf haben. 
Das Programm:

• Vortrag: «Nestlé und die mexikani-
schen Kaffeebauern» mit Florian Blu-
mer, Public Eye

• Videovorführung: «Es geht auch an-
ders»; vorgestellt werden zwei alter-
native Kaffeeanbau-Projekte: Café 

RebelDía (Mexico) und Abakali 
(Uganda)

• Tipps und Diskussion: «Was können 
wir tun?»

• anwesend wird auch ein Überra-
schungsgast aus Mexiko sein

• anschliessend Beisammensein bei 
Kaffee / Tee und Kuchen.

PRESSEDIENST ARBEITSGRUPPE

FAIR TRADE TOWN FRUTIGEN

Veranstaltungsort: Aula Widischulhaus Frutigen. 
Samstag, 9. November 2024, Türöffnung 19 Uhr, 
Beginn: 19.30 Uhr


